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Haltepunkt 2b: Alte Wacht, Ausgang der Liechtensteinklamm -
Klanmkalke 

Die Klammkalke sind hier nicht mehr von der Tauernnnordrand 
Störung beeinflußt und lassen die grau-weiße Bänderung noch deut-
1 ich erkennen, ebenso die E-W Lineationen. An der Straße sind 
große Calcitklüfte aufgeschlossen, entlang derer der Calcit noch 
vor einigen Jahrzehnten bergmännisch abgebaut wurde. 

Haltepunkt 3: Steinbruch Gruber ca 1.5 km N Großarl - Dolomit
breccien 

Entsprechend den Untersuchungen von PEER und ZIMMER 1980 findet 
sich die mächtigste Verbreitung der Dolomitbreccien der Sandstein 
- Breccien Zone vom.Kamm zwischen Arltörl und Schuhflicker bis 
ins Großarltal. Nach der Matrix lassen sich fünf Typen unter
scheiden: 
Dolomitkomponenten in grauem karbonatischen Bindemittel 
Dolomitkomponenten in karbonatquarzitischem Bindemittel 
Dolomitkomponenten in Schwarzphyl liten 
Dolomitkomponenten in grünen Phyl 1 iten 
Dolomitkomponenten in weißgelb! ichem Kalkmarmor 

Zw i sehen Schuhf 1 i cker und Großar 1ta1 häufen sieh Do 1 om i tkomponen
t en mit Durchmessern zwischen 50 cm und mehreren Metern. In 
eine; extremen 11 Großschol le 11 ist der Steinbruch Gruber angelegt. 
In diesem Steinbruch kann ein eindeutiger Übergang aus dem massi
gen Kernbereich des 40 m breiten und 120 m hohen Dolomites über 
endogene Breccienbi ldung zu Breccien mit grüner Phyl 1 itmatrix 
belegt ~erden. 

Haltepunkt 4: Karteis, ca. 2.5 km SE Hüttschlag - Grüngesteine 
Zug III 

Das Profi 1 entlang des Güterweges Karteis - Sai !sitz zeigt einen 
vol !ständigen, exzellent aufgeschlossenen Querschnitt durch eine 
Lage des Zuges 111. Im wesentlichen sind zwei Gesteinstypen am 
Aufbau d i es es Pr o f i 1 es bete i 1 i g t (Abb. 1 1 a , b) : 

1) Graugrüne Prasinite, die sich durch ihre Homogenität, ihren 
Modalbestand und hiirbei besonders durch das Auftreten von Amphi
bol und durch ihre·chemische Zusammensetzung (hohe MgO- bei nied
rigen K20-Werten) auszeichnen. Sie ähneln petrographisch den 
Metabasalten der Glocknergruppe und werden hier auch als metamor
phe Basaltlaven interpretiert. 

2) Demgegenüber steht rlie Gruppe der feingebänderten Prasinite, 
die z.T. albitreich, z.T. epidotreich sind. Die gesamte Gruppe 
dürfte verschiedene Ausbildungsformen metamorpher vulkanogener 


